
Voraussetzung ist, dass eine ärztliche Verordnung vorliegt und 
diese Leistungen nicht zum Umfang des abgeschlossenen Betreu-
ungsvertrages zählen. Auf entsprechende Urteile des Bayerischen 
Landessozialgerichts (Az.: L 5 KR 402 / 19, L 5 KR 403 / 19, L 5 KR 
404 / 19) wies jetzt die Arbeitsgemeinschaft Sozialrecht des Deut-
schen Anwaltvereins (DAV) hin.

Geklagt hatten drei Seniorinnen, deren Krankenkasse ent-
sprechende Leistungen trotz ärztlicher Verordnung verweigerte. 
Das „Argument“: Dafür sei keine medizinische oder pflegerische 
Fachkunde notwendig, die Leistungen könnten unentgeltlich 
von anderen Personen durchgeführt werden. Nein!, befanden die 
Richter*innen. Gegen eines der Urteile des Landessozialgerichts 
legte die Kasse Revision vor dem Bundessozialgericht in Kassel 
ein – und scheiterte (Az.: B 3KR 14 / 19 R). � wb

Krankenkasse zahlt auch 
für „einfachste“ Pflege

Bewohner*innen von ambulanten Senioren- und Demenzwohn-
gruppen haben gegenüber ihrer Krankenkasse einen Anspruch auf 
Leistungen der medizinischen Behandlungspflege – auch auf Maß-
nahmen der einfachsten Pflege wie das Messen des Blutzuckers 
oder das Anziehen von Kompressionsstrümpfen. 

Urteile

Veranstaltungen wie der Berufsinformationstag 2021 lassen sich 
in Corona-Zeiten online durchführen: mit einer Live-Übertragung.
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Bremen

Am Berufsinformations-
tag (BIT) sind sonst über 500 
Schüler*innen mit ihren Lehr-
kräften auf dem BBW-Gelände, 
um sich über die Ausbildungs-
möglichkeiten zu informieren. 
Coronabedingt war das in die-
sem Jahr leider nicht möglich. 

Deshalb gab es Live-Repor-
tagen und Live-Interviews per 
Webcams vom BBW-Reporter-
team Maria-Christina Nimmer-
froh und Tom Buschardt. Beide 
waren mit ihren „Ü-Wagen“ 
ständig auf Achse und melde-
ten sich von immer neuen Posi-
tionen, von A wie Ausbildungs-
berufen in der Agrarwirtschaft 
bis Z wie Zahntechnik: live, viel-
fältig und dialogorientiert.

Der erste digitale BIT erreich-
te live und im späteren Internet-
Stream über 1.000 Jugendliche 
mit Informationen und Einbli-
cken in rund 30 Ausbildungsbe-
rufe. Einen Vormittag sendete 
das BBW an zehn Stationen Re-
portagen mit Ausbilder*innen 
und Auszubildenden. Die Info-
sendung wurde über drei Stun-
den live ins Internet gestreamt 
und von Schulklassen verfolgt. 

Rund 30 Berufsbilder in  
Live-Reportagen vorgestellt

Zu jeder Station konnten die 
Zuschauenden Fragen stellen, 
die die Gesprächspartner*innen 
in den Ausbildungsbereichen 
beantworteten. „Es ist uns gut 
gelungen, ein realistisches Bild 
aus dem BBW und von den 
Menschen vor Ort zu vermit-
teln“, erklärte Rüdiger Zoch, Ab-
teilungsleiter Öffentlichkeitsar-
beit, der den BIT federführend 
organisierte. „Zurzeit können 
die Absolventen ja nicht zu 
uns kommen, deshalb wollten 
wir den ganzen Tag mit unse-
rer mobilen Übertragung mög-
lichst nah bei ihnen sein.“ 

„Wir haben Plasmaschnei-
der im Einsatz gezeigt, genau-
so wie die Radlader, die durch 
unsere Hallen fahren“, so Aus-
bildungsabteilungsleiter Nicky 
Schwarzenberg. „Das Interesse 
und die Fragen der Zuschauer 
waren deutlich größer, als wir 
gedacht hatten.“ 

Alltag der Azubis vor Ort: 
Arbeit, Wohnen und Freizeit

Neben den Ausbilder*innen 
erzählten auch Auszubilden-
de von ihrem Alltag und ihren 
Ausbildungserfahrungen. Die 
Zuschauer*innen erfuhren so 
von der Faszination von Tro-
ckenmauern und dem großen 
Maschineneinsatz im Garten- 
und Landschaftsbau. 

Der Online-BIT war ein BBW-
Gemeinschaftsprojekt, bei dem 
alle begeistert von ihrer Arbeit 
berichteten. Natürlich ging es 
auch um aktuelle, pandemie-
bedingte Einschränkungen, die 
Ausbildungsphasen auf Distanz 
notwendig machen. Auch dafür 
bietet das BBW gute Online- 
und Hybrid-Lösungen an.

Neben dem Arbeiten wurden 
ebenso das Wohnen und die 
Freizeitmöglichkeiten im BBW 
vorgestellt. „Wir können hier 
alle Aspekte des Alltags von 
jungen Menschen mit Beein-
trächtigungen abbilden“, so Dr. 
Torben Möller. „Ziel ist, bis zum 
Ende der Ausbildung die Selbst-
ständigkeit der Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen zu er-
reichen und sie beim Start in die 
Berufstätigkeit zu begleiten.“ 

Mitschnitt vom Rundgang
im Netz noch ansehbar

Mit dem interaktiven Online-
BIT ist das BBW bundesweit das 
einzige Sozialunternehmen, das 
seinen Infotag zur Berufsaus-

bildung junger Menschen mit 
Handicap mit einem komplet-
ten Rundgang live übertragen 
und viele Teilnehmende er-
reicht hat, die wegen der Ent-
fernung nach Bremen bisher 
nicht an einer Veranstaltung 
teilnehmen konnten. Ein weite-
rer positiver Aspekt: Im Gegen-
satz zur Vor-Ort-Veranstaltung 
bleibt der Mitschnitt auf einer 
Sonderseite der Homepage er-
halten. So kann man das Event 
weiterhin erleben. 

Die Reportagen sind einzeln 
und als Komplettmittschnitt 
unter: www.bbw-bremen.de/
bit abrufbar. Mehr Informatio-
nen erteilt Rüdiger Zoch, Tel.: 
0421 / 23 83-261.

Der Berufsinformationstag fand erstmals als Live-Übertragung in norddeutschen Schulklassen statt. 
„Wenn die Schüler nicht zu uns kommen können, dann gehen wir zu ihnen, die Corona-Pandemie ver-
hindert das nicht“, so Dr. Torben Möller, Geschäftsführer der Berufsbildungswerk Bremen gGmbH (BBW). 

Das BBW wird digital

Im 1978 gegründeten 
Berufsbildungswerk in Bre-
men werden junge Men-
schen mit Beeinträchti-
gungen in über 30 Berufen 
ausgebildet – oder in Be-
rufsvorbereitungsmaßnah-
men wird die Grundlage für 
ihre Ausbildung geschaffen. 
Zu der berufspraktischen 
Ausbildung gehören auch 
der auf die individuellen 
Bedürfnisse abgestimm-
te Berufsschulbesuch und 
eine zielorientierte sozial-
pädagogische Begleitung. 
Psychologische und medi-
zinische Fachdienste ste-
hen flankierend zur Seite. 
Jugendliche mit weitem 
Anfahrtsweg können im In-
ternat wohnen, das sich auf 
dem Campus befindet.

Ausbildungs-
Angebot

Einblick in ein Berufshandwerk.

Vor allem Bedürftige und Ge-
ringverdienende dürften jetzt 
nicht „hinten runterfallen“, sagte 
SoVD-Präsident Adolf Bauer. Es 
gebe dringenden Handlungsbe-
darf. Schon vor der Krise forder-
te der SoVD seit Jahren: „Glei-
cher Lohn für gleiche Arbeit!“ 
sowie eine echte Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf. 

Fast jede*r Fünfte mit Voll-
zeitjob arbeitet für einen Nied-
riglohn. Und deutlich mehr als 
die Hälfte derer, die aktuell 
in Kurzarbeit sind, sind es zu 
100 Prozent. Besonders hoch 
ist der Niedriglohnanteil bei 
Friseur*innen: laut Angaben 
der Bundesregierung 92 Pro-
zent. Das mittlere Einkommen 
im Friseurgewerbe lag zuletzt bei 1.680 Euro brutto im Monat. 

Höhere Mindestlöhne gelten seit 1. Mai im Maler- und Lackierer-
Handwerk: für gelernte Arbeitnehmer*innen 13,80 und für unge-
lernte 11,40 Euro pro Stunde. Hinzu kommt eine Corona-Prämie 
von 330 Euro. Die Ausbildungsvergütung erhöht sich ebenfalls. 

Besser wird es auch im Baugewerbe: Werker*innen und Hilfs-
arbeitende der Lohngruppe 1 bekommen bundesweit mindes-
tens 12,85 Euro pro Stunde. Das gilt in Ostdeutschland auch 
für Facharbeiter*innen. Im Westen erhalten Maschinist*innen, 
Kraftfahrer*innen und Fachwerker*innen in Lohngruppe 2 nun 
15,70 Euro und in Berlin 15,55 Euro. 

Der SoVD fordert, den Mindestlohn in allen Branchen anzuheben 
auf ein armutsfestes Niveau: auf zwei Drittel des Medianeinkom-
mens, was derzeit 13 Euro pro Stunde entspräche. Er sei zudem 
jährlich anzupassen und die Einhaltung zu kontrollieren. „Nur ein 
vernünftiger Mindestlohn heute sorgt für eine armutsfeste Rente 
morgen“, so Bauer. Ebenfalls nötig seien kurzfristig weitere Pande-
mie-Regelungen zur Kurzarbeit sowie grundlegende Maßnahmen 
gegen prekäre Beschäftigung wie Minijobs und Befristungen. �ele

Niedriglöhne bleiben 
drängendes Thema

Nur in einzelnen Branchen mehr Mindestlohn seit Mai

In manchen Handwerken gilt seit dem 1. Mai ein höherer gesetzli-
cher Mindestlohn. Das ändert aber nichts daran, dass in Deutschland 
Niedriglöhne weiterhin häufig sind. Die Corona-Krise verdeutlicht 
viele Missstände, auch im Bereich Arbeit – und verstärkt sie noch. 

Zum Beispiel bei Friseur*innen 
sind Niedriglöhne der Regelfall.
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